
Damıt die Heılung der Erinnerungen den Ego1smus nıcht LICU entzündet, der
andere keinesfalls den seıner Niederlage geführt werden. daß €e1 der
eigene Dieg efelert wırd, WIeE z B be1l den Erinnerungsmärschen In Nordirland. Die
mıt dem Unterlegen-Sein verbundene Beschämung ırd für den Unterlegenen DZW.
Schwächeren NUr erträglich, WE sıch der Stärkere übrıgens auch be1l ılfspro-
STAMUNCN selner Stärke begı1bt, Verletzungen als se1ne 1lat erkennt. Schuld daran
anerkennt Uun! WE e1 sıch VO Evangelıum D lassen, dalß mıt der Vergan-
genheıt noch nıcht das letzte Wort über ihr Verhältnıis 7zuelnander gesprochen ist Für
konfessionelle W1e ethnısche Gemeinschaften, aber auch für einzelne gılt e , die
gemeınsame offnung auf ıne geheilte Zukunft in ymbolen ıchtbar machen.

Die genannten Einsıchten wurden auch auf dıe Dıaloge der Kırchen und dıe Kır-
che als Instıtution bezogen Diese Dıaloge haben sıch nıcht selten In eıner Bınnen-
prache verselbständıg Es zeıigte GiCcH. daß geme1insam artıkulierte Theorie nıcht
einfach ZUT (Gememinschaft der Kırchen weıterführt. Das geschieht erst, WE diese
Dıaloge In Begegnungen übergehen, In denen die erreichte begriffliche Verständi-
DU integriert 1rd in nach OUOTILC geöffneten Austausch, AUs dem Eınfühlung in den
anderen entstehen kann, und WEn Freundschaft dıe Identitätssıcherung den
anderen überflüssıg macht Hans Vorster

TE ÖOkumenische Kommıissıon für dıe
Unterstützung orthodoxer Priester

ıne Geschichte der ÖOkumenischen Kommissıon für dıie Unterstützung ortho-
doxer Priester In der Bundesrepublı Deutschland ist bısher noch nıcht geschriıeben
worden. Für Kirchengeschichtler ist das e1in lohnendes Thema Anläßlıch des
40jährıgen Jubiläums kann ich dazu L1UT ein1ge Anmerkungen machen.

Denkbar sind unterschiedliche Perspektiven ZUT Geschichte der Okumenischen
Kommissıon. Was hat diese 40jährıge Arbeıt den rthodoxen Christen in Deutsch-
and gebracht‘ Hat S1e dıe Arbeıt orthodoxer Geme1inden her estärkt oder viel-
leicht gelähm Welchen Stellenwert hatte cdiese Kommissıon für dıe orthodoxen
Priester ın den Anfangsjahren wurden etiwa Priester gefördert, und NUN sınd
noch etiwa der insgesamt 2700 rthodoxen Gelistliıchen In Deutschland. Wıe haben
dıe orthodoxen Bıschöfe diese Kommıissıon gesehen, dıe lange eıt als Anstellungs-
trager für orthodoxe Priester fungierte und manchmal mehr Gewicht hatte als dıe
zuständıgen Bıschöfe. Möglıch ist auch ıne theologische Perspektive, denn
dürfte hıstorısch ziemliıich einmalıg se1n, daß kanonısche und nıcht-kanonische
orthodoxe Kırchen in einem rem1ıum zusammenarbeıten.

|DITS Geschichte der Okumenischen Kommıissıon könnte AaUuUs der Sıcht des Oku-
menıschen ates der Kırchen dargestellt werden, der dıe Inıtıatıve ergriff und lange
eıt auch den Vorsiıtzenden stellte. Aus cdieser Perspektive ist bedeutsam, daß hiıer
ıne modellartıge Kooperatıon VOIl rthodoxen Kırchen, EKD und staatlıchen Stel-
len aufgebaut wurde, die seı1lt über 4() Jahren funktioniert.
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Aus der 1C der EKD ware auf die eindrucksvolle Cinanzıelle Unterstützung hın-
zuwelsen. eIiOorde werden sollte cdıe E1ıgenständigkeıt orthodoxer Kırchen, dıe be1l
manchen der unterstützten Kırchen bıs heute nıcht erreicht wurde. W äre also
besser SCWESCHH, wenıger Hılfestellungen geben? Dıiesen Weg ist dıe katholische
Kırche NSCH, dıie Unterstützungen überwiıegend den Bıschöfen VOT uberlıe
und dıe Arbeıiıt der Okumenischen Kommıssıon eher AdUsSs eiıner gew1ssen Dıstanz
betrachtete.

Be1l der Bundesregilerung wurde dıe Unterstützung orthodoxer Priester In den
Zusammenhang der Kriegsfolgen geste. tatsächliıch gehen aber Bund und Länder
inzwıschen davon dU>, dalß sıch Hılfen ZUT Integration VON orthodoxen Chrı1-
sten andelt, dıie auf Dauer hıer Jeiben DiIie Zahl der Orthodoxen hat 1mM Laufe die-
SCT eıt In Deutschland ZUSCHOININC und 1eg gegenwärtig be1l über 800.000 Per-
ON

Aus der Sıcht der Rechnungsprüfer müßte dargestellt werden, WIEe oft nıcht 11UT eın
Auge zugedrückt wurde. Siıcherlich wurden alle Rechnungen ordnungsgemäß über-
prüft und dıe Arbeıiıt der ÖOkumenischen Kommıissıon ausdrücklıch gelobt, cdıe seıt
ihrem Bestehen den orthodoxen Kırchen ber 20 Mıllıonen ZUT erfügung
Seste hat Aber ZUT Buchführung und Abrechnung mancher orthodoxer Kırchen
haben sıch ordentliıchen Rechnungsprüfern immer wlieder dıe Haare gesträubt. Da
gab manche Klıppen, dıe L1UT mühselıg umschiıffen WENN eın T1Ie-
ster mıtsamt der aAaNZCH Gemeindekasse ın sein Heımatland zurückkehrte.

Und dann ist noch dıe Perspektive des NSekretarıats S1ie ist geprägt VO  - Arbeit über
Arbeıt und seıt einıgen Jahren durch e1in zunehmendes töhnen über dıe wachsende
Adminıstration.

Aus welcher dieser Perspektiven soll die Arbeıt der OÖOkumenischen Kommıiıssıon
behandelt werden? Mır ist ıne weıtere Perspektive eingefallen, dıe für dıe rch-
lıche Arbeıt vielleicht ehesten ANSCINCSSCH ist. Das Ist dıe Perspektive der SIn
kunft Christus und dıe Propheten haben ulls dazu aufgefordert, den Blıck nach VO

wenden. Das entspricht dem Weg ZUT Eınen Kırche Aus dıeser eschatologıschen
Sıicht möchte ich 1NUN ein1ge Anmerkungen ZUT Geschichte der Okumenischen KOom-
1SsS10nN machen.

Die F€ der Traditionen
Dıie Anfänge der Okumenischen Kommıissıon gehen auf dıe eıt nach dem WEeIl-

ten eltkrieg zurück, als Miıllıonen Menschen aus dem Osten in dıe spatere Bun-
desrepublı Deutschland geflüchtet Ssınd. Darunter WAalcll orthodoxe Chrısten, dıe
der Seıte der Deutschen ämpften oder mıt ihnen kollaborijerten un! dıe 1U  — ngs
VOT Vergeltung hatten oder auch ınfach nıcht In kommunistischen Ländern leben
wollten Dazu gehörten orthodoxe Chrıisten AdUusSs Rumänıen, Rußland, Serbien oder
der Ukraine Sıe kamen oft 1T mıt den orthodoxen Fremdarbeıtern In
erbärmlichen Flüchtlingslagern unter und WalCcCIl auf dıe Hılfe der Deutschen AaNnSC-
wlesen. Mıiıt iıhnen kamen orthodoxe 1ester, für dıe gul W1e keıne Infrastruk-
tur ın Orm VON Kırchen oder Gemeinderäumen Oder Wohnungen gab

In der weıtgehend zerstörten Bundesrepublık Deutschland erfolgte dann In
erstaunlıch kurzer eıt ein eindrucksvoller Aufbau Bereıts 955 gab 6S in der and-
wiırtschaft eiıinen Mangel Arbeıtnehmern. Es begann dıe Anwerbung VOoNn auslän-
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dıschen Arbeıtnehmern aus talıen und bald danach auch d Uus Griechenland oder dem
rüheren Jugoslawıen Seıit Anfang der achtzıger Jahre kamen oröhere Zahlen VoNn

Asylsuchenden nach Deutschland arunter altorıentalısche Chrısten bıs AUS Athıo-
DICH Seıt dem Zusammenbruch sozlalıstıscher Staaten wanderten tausende orthodo-
C: Chrısten aus osteuropäischen Ländern C111 Seıt CINMISCH Jahren <1bt 111C

Zuwanderung durch dıe wachsende wirtschaftliıche /Z/usammenarbeıt MI dem Osten
ıne große Zahl dieser orthodoxen Chrısten AUs den unterschiedlichsten Ländern
wırd für Deutschlan: Jeiben Irotz vielfältiger Iradıtiıonen sınd SIC

Glauben und der Eucharıstie verbunden S1ıe sınd festen Bestandteıl der
deutschen Gesellschaft geworden und haben hıer 6114 lebendiges Gemeıjundeleben

So unterschiedlich die Herkunftsländer cdıe Erfahrungen und Iradıtiıonen auch
SCIMN OSCH In der Arbeıt des Kuratoriums der Okumenıischen Kommıissıon haben
WIT erleht daß be1l den orthodoxen Kırchen ÜE große Bereıitschaft DU Solidarıtät
untereinander g1Dt Das wurde dann besonders deutlıch WEeNnN 6S darum S1INS, daß
lange hıer anwesende Kırchen auf finanzıelle Zuschüsse verzichten mußten IICU
entstehenden (jemelnden und Kırchen beım au helfen

Okumenische Kooperation
Dem (Okumenıischen Kat der Kırchen War VonNnN Anfang wichtig, dıe Kırchen

VOT beim Aufbau orthodoxer (GGjeme1inden und Diözesen einzubınden. In den
ersten Jahren wurde der Vorsitzende der Okumenıischen Kommissıon VO (Oku-
menıschen Kat der Kırchen eingesetzt Oberkırchenrat (Gundert VON der
dann SEeIT 957 der stellvertretende Vorsitzende Nachdem dıe Okumeniıische Kom-
1551011 Jahre 965 Körperschaft des Offentliıchen Rechts wurde übernahm
Oberkıirchenrat (Jundert Urc Berufung der EKD den Vorsıtz den bıs ZU Jahre
976 innehatte Ihm folgten Oberkirchenrat Dr Krüger VO  e 977 bıs 9’/9 und ich

den Jahren 98() bıs 994 995 wurde dann dıie Satzung dahingehend SCal-
dert daß der Griechisch Orthodoxe Metropolıit VO  —_ Deutschland als Exarch des
(Okumenischen Patriarchats VON Konstantınopel den Vorsıtz bernahm Es der
richtige Weg, daß 1U  > der Griechisch Orthodoxe Metropohıt Augoustinos Vorsitzen-
der wurde IDıie orthodoxen Kırchen haben dadurch mehr Eıgenständigkeıt und ent-
scheıden selbst über anstehende Fragen der (Okumenischen Kommıissıon

Wiıchtig 1ST weıterhın daß ertrefter der evangelıschen und katholische Kırche als
Miıtglieder DZW Berater den Sıtzungen teilnehmen ihre E  rungen mı1t C111-

rıngen können Das ırd VOoN den orthodoxen Kırchen ausdrücklıch gewünscht
Daher bedauere ich daß dıe EKD Jahre 993 entschıeden hat CIN1SCH Jah-
11 AdUus der Okumenischen Kommıissıon auszuscheiden [)as 1ST CIM Rückschriutt der
ohl VOT allem aus finanzıellen CGründen erfolgte In der Okumenischen Kommıs-
S1071 geht NN aber auch dıe Partnerschaft zwıschen Kırchen und daher sollte cdiese
Entscheidung VON der EKD nochmals überdacht werden

Od0OXeEe Kırchen Deutschland bemühen sıch C4 ökumenisches Verständ-
11S$ ıhrer Sıtuation Das 1SL 1NC Chance auf dem Weg ZUT KEınen ırche Iie CVANSC-
lısche und katholısche Kırche sollten dıe Arbeıt der Okumenischen Kommıissıon
eı als Miıtglieder fördern Immerhın Wal Dr Rauch als katholischer ()kumene-
Beauftragter für die orthodoxen Kırchen den Jahren 97 bıs 974 976 und se1It
980 als Berater der Arbeıt der Okumenischen Kommıissıon beteıiuligt
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Gerade WENN mıt Vertretern der evangelıschen und katholischen Kırchen
manchmal ZU Streıit und Auseinandersetzungen gekommen 1st, sınd solche
ONTILıkKtie und iıhre Bearbeıtung Von großer Bedeutung für dıe Kırchen. Werden sol-
che OniIilıkte nıcht mehr offen und kontrovers erörtert, verheren Kırchen ıhre
Dynamık.

Der Apostel Paulus welst uns 1im Kapıtel des Römerbriefes arau hın, daß WIT
Zn Chrıistus e1In e1ıb sınd, aber als einzelne sınd WIT füreinander Glhieder und haben
verschiıedene en Je nach der nade, dıe unls egeben ist'‘  c6 Röm 251 Miıt die-
SCH: Orientierung können WIT dus Kontlıkten lernen und vorhandene Angste über-
wınden.

Dialog muıt dem Staat
Es 1st beachtlich, daß sıch VO Anfang die Verantwortlichen des Staates der

Arbeıt beteiligt haben Se1lt Aprıl 956 nahm eın Vertreter des amalıgen Bundes-
ministeriums für Vertriebene als (Jast den Sıtzungen des Kuratoriums teıl Später
oing diese Aufgabe das Bundesministerium des Innern über. Aus me1ıner Erfah-
Iung möchte ich betonen, daß die verschiedenen Vertreter des Bundesinnenministe-
rmums In besonderer Weise kooperationsbereit und verständnısvoll und sıch
auch angesıichts der gegenwärtigen Kürzungen engaglert für dıie orthodoxen Kırchen
und iıhre Gemeinden eingesetzt haben Für dıe Vertreter AdUus Bund und Ländern MNag
CS neben der Kriegsfolgenbeseitigung VOTI allem ıne Integration der hiler leben-
den orthodoxen Menschen se1n. Sıe aber konkreten Fragen der
Gemeinden interessiert und haben sıch immer dafür eingesetzt, dıe Kooperatıon der
verschıiedenen orthodoxen Kırchen fördern. Instıtutionen Von und und Ländern
Waren nıe Miıtgliıed des Kuratori1ums, wohl wurden jedoch ein1ge Ländervertreter als
Personen 1n das Kuratorium gewählt Das Ausdruck der institutionellen ren-
NUuNg VO  ! Kıirche und Staat

Für dıe orthodoxen Kırchen bot dıie Anwesenheit VOon Vertretern Adus Bund und
Ländern dıe Möglıchkeıit, staatlıche Entwıcklungen dus erster Hand interpretiert
bekommen und auf informellem Wege relevante Fragen erortern können. Für dıe
orthodoxen Kırchen WIEe für dıe staatlıchen Vertreter War diese /Zusammenarbeit 1im
Kuratorium nützlıch und sollte fortgesetzt werden.

Aufdem Weg2 ZUrFr Eigenständigkeit
Von Begınn wurde davon gesprochen, daß dıe Ökumenische Kommıissıon i1ne

„Starthilfe ZUT Selbsthilfe‘‘ Nal Daran wurde immer wıeder erinnert. In ein1gen Kr
chen hat sıch daran allerdings seıt 4() Jahren gut WIEe nıchts eändert

Immer wıiıeder wurde dıie Frage eroörtert, ob VOoON den orthodoxen Kırchen ıne Kır.
chensteuer eingezogen werden könnte. Vor allem In den Jahren 1959/1960 wurde
darüber ausführlich diskutiert. DIe orthodoxen Kırchen damals mıiıt der Erhe-
bung VON Kırchensteuer einverstanden, WCCNN dafür dıe notwendigen Voraussetzun-
SCH geschaffen werden können. Entsprechende nfragen en damals allerdingsergeben, daß der „Kirchensteuereinzug aus rechtliıchen und technıschen Gründen
nıcht möglıch" und „Von den meılsten Ländern abgelehnt‘‘ werde. Inzwıschen ist
davon auszugehen, dalß weder rechtliche noch technische Gründe einem Kırchen-
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steuereinzug der orthodoxen Kırchen entgegenstehen. Allerdings haben sıch dıie
größeren orthodoxen Kırchen nach langen und intensıven Dıskussionen darauf VOI-

ständıgt, autf eınen Kirchensteuereinzug verzıchten, da dıes in ıhren Kırchen
keine Iradıtiıon hat und ogroße OnTilıkte in den (jemelnden auslösen könnte.

Miıt diıeser Entscheidung äng auch 1900881 daß die Fınanzprobleme ortho-
doxer Kırchen noch nıcht ausreichend gelöst SInNd. Zwar ist e1in beachtliıches Engage-
ment beobachten, WENN den Bau eigener Kırchen geht Viel schwier1ger ist
aber dıe Sıcherung der SOW1ESO 11UT geringen Gehaltszahlungen für OrthOodoxXxe Prie-
Sster. 1er ist der Aufbau Strukturen erforderliıch Für manche Kirchengemein-
den lassen sıch kaum Ösungen finden, da die Gemeıindeglıieder und alt Sınd und
da einıge Kırchen überwıegend AUS Flüchtlıngen bestehen, cdıe VON Soz1ialhıilfe leben

Orthodoxie und Verwaltung
Als Protestant (ue ich miıch schwer damıt, cdie starke Domuinanz VON Priestern In

der Verwaltung verstehen. Der Beıtrag orthodoxer Priester oder evangelıscher
Pfarrer sollte VOL allem darın bestehen, nach geistliıchen Dıngen trachten ber
manche wenden sıch besonders SCIN den irdıschen ufgaben und scheiınen sıch
darın gefallen, darüber dann auch noch stöhnen.

Dıie tiefsten Seutfzer dürften TeE11C VO denen gekommen se1n, dıe sıch muıt der
Geschäftsführung der Okumenischen Kommıissıon befassen hatten. Von 962 bıs
980 W äal das Alex TOC Für iıhn dıe Unterstützung orthodoxer Priester 1ne
Lebensaufgabe, und VO  — manchen Priestern ist WIEe der eigentliche Bischof SCSC-
hen worden. Eva VON Szlatınay Wr ZUEerSLT stellvertretende Geschäftsführerin und
seı1ıt 981 Geschäftsführerıin. 084 oing s1e In den Ruhestand und hat danach In Teıl-
zeıtarbeıt diese Aufgabe fortgeführt.

Daß Priester nıcht Verwaltern ausgebildet wurden, das en Herr TOC und
Tau VOonl Szlatınay immer wıeder bedauert. Der Apostel Paulus hat dıe verschlede-
NCN en VOIl Menschen dargestellt Wenn damals schon Pfarrer und Priester
gegeben hätte, dann ware ihm sıcher die rmahnung wichtig SCWECSCH, uch S1e€.
nıcht alles können. Von Anfang gab erN der Verwaltung immer WI1IEe-
der Schwierigkeıten, dıe auf unterschiedlichstem Wege gelöst werden sollten. SO
wurde ıne Verwaltungspauschale eingeführt, damıt Fachleute dıe Buchführung
übernehmen können manche Kırchen haben dann damıt wiıederum Priester beauf-

dıe dadurch angesichts ıhres kärglichen Gehaltes noch eiınen kleinen Neben-
verdienst hatten.

Ohne den Wıllen 1n der Geschäftsführung, be1 den Mıniısterialbeamten und
in den Rechnungsämtern gäbe wohl heute kaum mehr ıne Okumenische Kom-
mM1SsSs10N. Da aber alle wußten, in welcher soz1alen Not viele orthodoxe Priester bıs
heute in Deutschland eben, wurden geme1lınsame Wege gefunden Ich hoffe, daß dies
auch für dıe kommenden Jahre gılt, zumal gegenwärtig durch staatlıche Auflagen dıe
Adminiıstration besonders beschwerlich geworden ist

Perspektiven der Okumenischen Kommission

Seıiit 965 ist dıe Okumenische Kommıissıon iıne Körperschaft des Ööffentlıchen
Rechts und hat damıt eiıinen Status, der nıcht aufgegeben werden sollte. DIie Körper-

108



cschaft 1ST C1IN es Rechtsgut das heute wohl kaum mehr erreicht werden würde
iıne Körperschaft hat 111C dem Staat gegenüber hervorgehobene Posıtion dıe VoNn
den finanzıiellen Mıtteln unabhängıg 1ST Hıer besteht CIM organısatorıscher Rahmen
der weıterentwiıickelt werden kann Das Interesse orthodoxer Kırchen SCIN
WIC auch der evangelıschen und katholische: Kırche des Staates

|DITS rthodoxen Kırchen sınd Bestandteil uUNseres Landes geworden
Deswegen sollte uns daran elegen SCIMN dal sıch auf Dauer 111C deutsche Ortho-
dox1e entwickelt, dıe N1IC 1Ur der täglıchen Kommunitkatıon, sondern auch der
Liturgie der deutschen prache mehr aum o1bt YVıel spricht dafür, den Namen der
Okumenischen Kommıissıon dahiıngehend andern, daß auf den Begrıiff der Unter-
stützung verzichtet ırd Künftig könnte besser VO  ; „„Okumenischen KOommı1s-
S1O1 für dıe orthodoxen Kırchen gesprochen werden

Abschlıeßend wıll ich CINL1SC perspektivische Anregungen formuliıeren die sıch
nach der bısherigen Zusammenarbeit der Okumenischen Kommıiıssıon aus INC10NET
16 rgeben

C Gegenwärtig <1bt Deutschland 16 orthodoxe 1SCANOTe Es I1SL NUnN der
Leit. 11C orthodoxe deutsche Bischofskonferenz aufzubauen. DIie Oberhäupter der
me1isten orthodoxen Kırchen nehmen bereıts den Sıtzungen des Kuratoriums der
Okumenischen Kommıissıon teil In den kommenden Jahren ist hler 111C schwierige
Integrationsleistung erforderlich, das Profil deutschen Orthodoxıie enft-
wıickeln und die Kooperatıon orthodoxer Kırchen fördern

(2) Wünschenswert 1SL für miıch eIwas WIC 116 orthodoxe Jahrestagung oder
CIMn orthodoxer Kırchentag, be1 dem Gemei1indevertreter zusammenkommen und 1115-
besondere dıie Generation daran beteiligt wırd der deutschen Orthodoxie
Gestalt geben

(3) In allen orthodoxen Kırchengemeinden <1bt Ansätze ZUT Sozialarbeit
Gerade angesıchts der vielen schwierigen soz1ıalen Herausforderungen VOon Auslän-
dern un! Flüchtlingen 1ST 116 SCINCINSAMEC orthodoxe Soz1lalarbeit aufzubauen
Dabe1 sollte 46 CNSC Kooperatıon mıiıt dem Dıiakonischen Werk und der Carıtas
esucht werden

(4) Erfreulich sınd dıe Bemühungen dıie Ausbildung orthodoxer Theologen
die Zusammenarbeit mıiıt der Unıiversıtät ünchen stattfinden Hıer stehen viele
ufgaben bevor entsprechende Lehrangebote Unıiversıtäten Hochschulen
und chulen einzurıchten

(3) Bereıts 966 wurde VonNn der Okumenischen Kommıiıssıon 111C Informations-
broschüre über dıe orthodoxen Kırchen herausgegeben DIe Stimme der Orthodoxie
1ST der Medienlandschaft allerdings kaum vernehmen Da WIT medial
gepragten Gesellschaft leben 1ST A orthodoxe Medienarbeit aufzubauen Auch das
1SE eher SCINCINSAM als erreichen

(6) In der Okumenischen Kommıissıon werden VOT allem Finanzen verwaltet S1e
sSınd das Rückgrat funktionıerenden kırchlichen Arbeıt DIieses Instrumenta-
T11Uum der Okumenischen Kommission kann weıterentwiıickelt werden Das für die
Körperscha: des Ööffentlichen Rechts zuständıge bayerische Kultusministeriıum hat
solche Ansätze schon bısher

Die orthodoxen Kırchen brauchen 1Ne professionelle und Kompetente Finanzver-
waltung Gleichzeitig 1st 1inNe Datenverarbeitung aufzubauen, mıiıt der Miıtglıedsbei-
trage eingeworben und aılıngs durchgeführt werden können dıe Spendenfreu-

109



dıgkeıt orthodoxer Chrısten erhöhen Gleichzeıutig könnte adurch dıe Informa-
t1onsarbeıt über dıe orthodoxen Kırchen verbessert werden iıne solche Fınanzver-
waltung könnte sıch auch verstärkt Miıttel der Europäischen Unıion des Bundes
un der Länder bemühen dıie sıcher bereıt manche rojekte der
Lehre der Soz1ialarbeıt oder Medienarbeiıt unterstutzen Alleın sınd die einzel-
1CH orthodoxen Kırchen für SOIC 111C Verwaltung schwach SCINCINSAM en
S1IC Gewicht

DIe ()Ikumeniıische Kommıssıon könnte auf diesem Weg C1nN wıichtiges Instrument
ZULr Vereinigung der Eınen TC werden Jürgen icksch

Vereinigun/g_/E\rlfmg‘glri‘sj? Freikiırchen
Deutschland

Erklärung
Wır danken der Evangelıschen Kırche der Böhmischen Brüder für dıe Veröf-

fentlichung der Deklaratıon LUr Problematıik der Aussıedlung der Sudetendeut-
schen und für den Anstoß den SIC ungeachtet mancher Wıderstände der tsche-
chıschen Gesellschaft Urc diıesen mutıgen Schriutt SE Dıskussion lang tabulsıierter
und verTalschter IThemen innerhalb der Kırche aber auch der tschechıschen Offent-
hıchkeıit überhaupt gegeben hat Wır erkennen cdieser Stellungnahme Aufruf
Z Versöhnung aus dem Geiste des Evangelıums und würdıgen SIC als unüberseh-
bares Zeichen Neubegınn den Bezıehungen zwıschen UNSCTICII Völkern
Im Bewußtsein UNsSscCICT Schuld ergreıfen WIT bewegt und beschämt die unNns e-
gengestreckte Hand der Versöhnung und bıtten unsererse1ıts Vergebung

Wır unterstutze dıe VOIl der Synode der Evangelıschen Kırche Deutschland
autf Borkum verabschıiedete ntwort auf dıe ‚Deklaratıon und schlıeßen unNns ihr

Gleichzeitig danken WIT uUuNnseTEeN Partnerkıirchen Ischechıen und der heutigen
Slowakeı daß SIC der belastenden Erfahrungen AdUus der Geschichte
schon bald nach dem nde des eges dıie geschwisterliche /Zusammenarbeıt mıt
uns manchen bılateralen Begegnungen un VOT allem europäischen Verbund
UNscCICI Denominatıon wıeder aufgenommen haben Das diesen ıfahrungen
SCWONNCHC Vertrauen verpflichtet uns eute mehr dıe Bezıehungen zwıischen
uUuNseITcnN Öölkern durch dıe Bereıitschaft ZUT Versöhnung stärken und Vvoranzutreı-
ben

Wır wenden uns dıe Bundesreglerung mıiıt der Bıtte dıe schon lange ANSC-
kündıgte und längst überfällige SCINCINSAMEC deutsch tschechısche Erklärung VCI-

züglıch verabschiıeden Mıt ogroßber Sorge sehen WIT daß das wıederholte Hınaus-
schıeben der SCIMCINSAMCN Erklärung VON natıonalıstıschen Kräften beiden 13n
dern für ihre 7wecke mıßbraucht worden 1SL und dıie Verhandlungen bereıts
erschwert hat Daher fürchten WIT daß CIM we1lıteres /ögern schheblıc E:Abbruch
der Gespräche ohne CS greitbares Ergebnıis führen könnte WIC auch schon VON

hochrangıgen deutschen Polhitikern wıederholt geforde worden 1Sst Eın solcher
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